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16
54

Daß mir Jacob Fischer 15 Rt. an verlaufener
Pension von 50 Rt. wegen des Kerspels Lun¬
schedt wohl bezahlt hat bezeuge. Lunscheidt,
8. May 1635 . Hans Christoff von Hammerstein.

55
Dies obgte Capital 50 Rt. hat ehrgem .

Receptor verobligirt, a dato obengem. inner¬
halb 14 Dagen in Collen in die Salzgasse in
den Schwanen zu bezahlen und von einem
halben Jahr das nachgelassene Interesse den
Hausarmen entrichten .

56
Extract Designation verzehreter Kosten bei

gehaltener Kirchen= und Kerspel Rechnung de
ao 1635, den 10 u 11. Juny aufgangen 16 Rt.
7 ß, unter Handen Henrichen Rosenkrantz ,
Gerichtschreibern.

57
Es wird hiemit bezeuget, daß Jacob Fischer

mir wegen dern auf dem fürstlichen Ambthaus
Altena logierenden Soldaten Besoldung halber
vom 24. Aprilis bis den 5. Juny vön einer
langen Monat der Summa als 74 Rt. 8 ß
4 dt. eingeliebert. Altena, 16. Juny 1635.
Caspar Pfeiffer.

(Fortsetzung folgt.)

( Dut de Kunmaude . )

Die Wahl der Schöffen im Süderlande.
( Märk. Registerbücher Bd. XI, Bl. 72v. )

1513 up den nyesten saterstag nae dem heyli¬
gen pinxdage . (21. Mai). Sullen die kerspels¬
luyde des amptz van Altenae die verstendelste
ind bequemste wie van altz gewoentlich voer
ore scheffluyde kysen.

Johann pp. Wy laten weten unsen amptman,
voirt den gemeynen unsen undersaiten , unß
amptz van Altenae tosamen ind besonder, dat
ind alsoe wy werden bericht, dat eyn yeder
kerspell desselven unß ampt ore scheffluyde
nyet en sullen kiesen, wie sich van aldtz ge¬
boirt ind gewoentlichen is, ind in sunderheit,
dat sy alle jair nyhen ind dairtoe nyet van
den alsten ind verstendelsten, dan sus ynt ge¬
meyne sy sy dairtoe bequeme ader nyet nae
partien verkiesen ind stellen sullen, dair inne
wy alsoe mysfallen heben ind oich unsen ampt
den selven ind voirt den gemeynen man aldair
nyet aider urberlich sy; bevelen wy dairumb
allen unsen kerspellen desselben unß amptz
tosamen ind eyn yeder besonder, dat gy voirt
meir die scheffluyde vurss. van den alsten ind
verstendelsten, unß, u ind den gemeynen man
aldair id meiste bequeme wesende, ind doch
allet mit raide ind weten unß amptmans
aldair, wie dat, als wy verstain , van altz ge¬
woentlich plege to syn, kiesen ind ordinieren
ind die oich in sulchen dienst ader ampt be¬

stedigen laiten ind halden, so lange sy dairtoe
nut ind bequeme weren, so dat alsoe ind best
nutst voir uns ind anderen den unsen aldair
syn woirde. Ind wy bevelen oich u, unsen
amptmann , dat gy des van unser wegen eyn
toeversicht heben, sulchs wie vurss. alsoe voirt
meir geschien ind gehalden werden moige, so
dat alsoe unser uterster ind eyntelicher meynin¬
gen is, ind off dair inne in verachtingh dieser
unser schryfften eynich gebreck ader indracht
geschehe ind wy uns doch nyet vermoiden, dat
ghy uns sulx terstont verwittigen ind aver¬
schryven, unser ernstiger meyningen deshalven
wieder to vernemen ind hierinne tot allen zy¬
den geyne versuymen aider verachtingh to val¬
len laiten , als wy uns des alles tot u alsoe
gentzlich ind ungetwyvelt versien ind verlai¬
ten . . .

Die Winkeler Mark 1609.
Hier getecknet, waet jeder Erfe daer in der

Winckeler Mark vor Gerechtigkeit hefe, als
nemblich:

unser g. Herr eine Echtwarde oder Waed
oder Hofs, wie mans nennet, und dey heft er
so gekregen : dey Erfen in der Mark heffen
umb deselbige gerichtet und haben sich nicht
darumb verglichen. So haben dei Herrndiener
gesacht: dei soll unse gnädige Herr haben, biß
daß sey darum verglicket haben, und
Peter tom Hagen drey Echtwarden, und
Hanß to Haste 4 Echtwarden,
Jorgen to Haste 3 Echtwarden,
Hanß Künne da neden zu Sunschede 1 Echt¬

warde, und
Jorgen zu Sunschede 3 Echtwarden ,
Johan zu Sunschede 2 Echtwarden,
Wessel ob der Bracke 1 Echtwarde,
Claß zum Mesekendahl 3 Echtwarden ,
Johan zu Winckel 4 Echtwarden, der ist eine
vom Mesekendahl to der Sterbecke gekom¬
men und dar einem erflich mitgegefen to
Winckel , die emme de Erfen vor blind er¬
kennen;
Bernd to Winckel 3 Echtwarden,
Henrich to Winckel 3 Echtwarden,
und Summe in alle, dat der Echtwerde tosamen
es en und dertig , und dewille wir Peter tom
Hagen, Jörgen to Haste begehren, unseren
Deel der Marck aftodeilen von wegen Unglich¬
heit, dei darinnen uns geschehen ist und noch
geschehen könnte werden, von der Unglickheit
der Wildforst mit uns allerhandt geredet, wir
es aber nit alle heffen richtig vorbringen kön¬
nen und ock noch enkont, dey uns geschicht
von Winckeler und Sunscheder, und begehren
derwegen von den Wildförsten, dat er will
uns gonnen, dat wy enen Metter in de Marck
kriegen, der uns den derden Deel der Marchk
afmette, nach Uthwisung der Rolle der Echt¬
werde dertig es, ohne ohne, dei unse g. Herr
darinnen hatt, und wan uns dan würden drei
Echwerde afgemetten , wan dan unse g. Herr
sine Echwerde by uns oder by andern haben
wollte, dat stünde alsdann unserem g. Herrn
fry. Den 29. Julii 1609.

SESZ

Heimatblatt für den südlichen Teil der Grafschaft Mark

Schriftleitung : Ferdinand Schmidt , Burg Altena i. Wests.
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Werkgemeinschaft

Du Bauer, der Du hinterm Pfluge schreitest,
Ich schau Dein Bild, und glühend fühle ich mit Dir;
Wenn Du Dein Sinnen um die Scholle breitest,
Schwingt Deines Schaffens ganze Welt in mir.

Ich steh in Glut und Rauch der dumpfen Schmiede
Und fühl bei Funkensprung und Hammerschlag
Gemeinsamkeit in unserm Lebensliede,
Des steten Willens großen Arbeitstag .

Seh ich das Eisen glühend sich gestalten,
Dann fühl ich mich als Sämann groß und stark,
Ich seh die Pflanze sich aus ihrem Keim entfalten
Und fühl mein Blut in Deinem Lebensmark.

Du batst um Tag, um Sonne, Tau und Regen ,
Wenn um den Samen sich die Furche schloß;
Auch ich bat Gott um seines Lichtes Segen,
Wenn Schweiß wie Tau von meiner Stirne floß.

Versenk auch Du Dich in den Kern der Flamme,
Die wie ein Lied aus meiner Esse sprüht;
Sie singt, daß Du und ich von einem Stamme,
Daß eine Seele unser Sein durchglüht.

Du Bauer, der Du hinterm Pfluge schreitest,
Gedenke mein beim Werk am grünen Hag;
Mein Hammer blüht, wenn Du mein Werk begseitest —
Gemeinsam feiern wir den Erntetag.

Christopy Wieprecht.
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Wie alt sind die Drahtrollen
in Altena ?

Eine gewerbegeschichtliche Untersuchung von
Archivar Ferd. Schmidt , Burg Altena i. W.

Die Anfänge des Altenaer Drahtgewerbes
perlieren sich im Dunkel des frühen Mittel¬
lters . Als im ersten Viertel des 12. Jahr¬
hunderts die bergischen Grafen zum Schutze
hres ererbten reichen Besitzes im Süden und

kesten der heutigen Provinz Westfalen auf
der sich zwischen dem Zusammenflusse des

Nettedaches und der Lenne steil erhebenden
„Wolfsegge“, die Burg anlegten, der sie den
Namen Altena gaben — weil sie von den
Arnsberger Grafen als ihnen „allzu nah' ge¬
legen befehdet wurde —, mußten sie darauf
bedacht sein, zum Schutz der einsam in unwirt¬
licher Gegend errichteten Bergfeste eine ge¬
kügend zahlreiche, von ihnen abhängige Be¬
völkerung heranzuziehen . Denn es ist nicht
kanzunehmen, daß die unmittelbare Umgegend
der Burg vorher in nennenswertem Maße be¬
siedelt gewesen wäre, weil sie die Einwohner
nicht ernähren konnte. Die Möglichkeit, daß
diese, wie sonst überall in deutschen Landen,
Ihren Unterhalt von Ackerbau und der Vieh¬
zucht gewinnen konnten , war in hiesiger Ge¬
gend vollständig ausgeschlossen, wo — nach
einem Berichte vom Jahre 1674 — „in
allerfruchtbarsten Jahren nicht soviel Früchte
wuchsen, daß die armen Eingesessenen ein Jahr
vollauf das tägliche Auskommen hatten, daß
sie vielmehr aus fremden Orten einkaufen
mußten, weil hier nichts anderes gedieh als
Hafer, und der Roggen wuchs nicht weiter, als
der Dünger reichte; Weizen und Erbsen wur¬
den überhaupt nicht gesät.“ So war also die
Bevölkerung, die um die Burg angesiedelt
wurde, um ihr Dasein zu fristen, auf gewerb¬
liche Betätigung angewiesen , die ihnen die

Mittel liefern mußte, vermittelst Kauf oder
Tausch ihren Bedarf an Kornfrüchten und
anderen Lebensmitteln aus dem nördlichen
Herrschaftsbereich der Grasen von Altena, dem
nahe gelegenen fruchtbaren Gebiete am Hell¬
weg und der unteren Ruhr, sich zu beschaffen.
Diese Möglichkeit bot ihnen — wie ohne wei¬
teres angenommen werden muß — von An¬
fang an das Eisen= und Eisendrahtgewerbe.

Hierfür bot die nähere Umgebung die gün¬
stigsten Voraussetzungen . Von uralters her
war in hiesiger Gegend die Eisengewinnung
und Verhüttung zu Stahl und Osemund hei¬
misch; auch nachdem gegen Ausgang des Mit¬
stelalters die örtlichen Eisensteinlager erschöpft
waren und das „rauhe Eisen“ aus dem Sieger¬
sande und dem Homburgischen eingeführt
werden mußte, hielt sich in den Tälern der
Volme und der Ennepe die Weiterverarbeitung
dieses Rohstoffes zu Stahl und Osemund —
einem außerordentlich zähen und dehnbaren

Eisen , das sich ganz besonders zum Draht¬
ziehen eignete. Wenn wir auch erst aus dem
Jahre 1320 einen unmittelbaren urkundlichen
Beleg für dieses heimische Eisen= und Stahl¬
gewerbe haben — damals versandte die Witwe
eines Hunold von Lüdenscheid mit einer
Soester Schiffsladung 30 Faß Stahl nach Eng¬
land —, so läßt doch gerade dieses Zeugnis
auf eine bereits jahrhundertelange Ausübung
dieses Gewerbes schließen, denn ohne eine
solche hätte der Handel mit diesem Erzeugnis
nicht eine solche Ausdehnung gewinnen kön¬
nen. Die Beziehungen der Grafen von Altena
zu einem kölnischen Großkaufmann mit Na¬
men Mummersloch — er führte diesen Namen
zweifellos von seiner Herkunft aus der noch
heute bestehenden Siedlung Mummershohl im
Kirchspiel Dahl in einem kleinen Seitentale
der Volme — und die Beziehungen dieses
Mannes zu bremischen Kaufleuten, denen die
Grafen auf seine Bitte um das Jahr 1200
freien Verkehr durch ihr Land gewährten ,
wird sicher mit dem Eisen= und Stahlgewerbe
zusammenhängen , das den Untertanen der
Altenaer Landesherren den Lebensunterhalt
bot und für diese die Haupteinnahmequelle
bildete . Das alles läßt den Schluß zu, daß
an der Herstellung des nachweislich schon um
die Mitte des 13. Jahrhunderts von Köln und
Dortmund aus nach dem Auslande gehenden
Eisen und Stahls das heutige Sauerland be¬
deutenden Anteil hatte.

Wegen seiner besonderen Eigenschaften
konnte der hauptsächlich in den Tälern der
Volme und Verse im Bereiche des heutigen
Kreises Altena aus dem Roheisen hergestellte
Osemund in erster Linie nur für den Drahtzug
in Betracht kommen .

Daß in jener frühen Zeit das Ziehen von
Eisendraht nicht mehr unbekannt war, wissen
wir aus einer um das Jahr 1100 entstandenen
Schrift eines Mönches aus dem an der west¬
fälischen Grenze gelegenen Kloster Helmars¬
hausen, der die Technik des Drahtziehens als
etwas durchaus Bekanntes und keineswegs
Besonderes erwähnt und bei seiner Beschlei¬
bung der Technik ein Zieheisen schildert, das
von den heute bräuchlichen sich kaum noch
unterscheidet . Freilich wurden die Drähte zu¬
nächst von der Hand gezogen. Vielleicht hat
man auch hier in Altena den Draht anfangs
in dieser einfachsten, die höchsten Anforderun¬
gen an die menschliche Kraft und Ausdauer
stellenden Weise nur von der Hand gezogen.
Näher liegt aber die Annahme , daß in hiesiger
Gegend von vornherein die Wasserkraft in
den Dienst des Drahtgewerbes gestellt worden
ist. Wassermühlen für die Vermahlung von
Getreide waren im westlichen Deutschland
schon seit den Zeiten der Römerherrschaft be¬
kannt: es lag nahe, sie auch für andere
gewerbliche Zwecke einzurichten . Möglich und
durchaus wahrscheinlich ist es darum, daß
gerade die hier so reich vorhandene Wasser¬

Den 21. und 22. Juny die Vorstehere in
Kerspelssachen beisammen gewesen wegen der
Limburgischen, verzehret 1 Rt. 10 ß.

Liquidirt, bleibt dem Kerspel zum Besten
3 Rt. 27 f. 3 dt.

Rechnungsbelege.
41

Den 17. Aprilis 1635, als der Ausschlag im
Kerspel distribuirt, bei mir, Henrich Rosen¬
krantz, an Zehrung aufgangen 7 Rt. Item
dem Schulmeister von vielem Abschreiben zu¬
gelegt 2 RT. So ist verabscheidet, daß Jacob
Fischer solches bezahlen soll.
Jacob Fischer. Peter Bruninghausen. Peter zu
Klinckenberg . Herman Hane. Peter Geck zu
Brunsched. Johann Woeste . Johann Reinering¬
hausen . 42

Es wird Jacob Fischern befohlen, mit dem
Artzen Langhaer, welcher die uff der Hulsche¬
der Wacht verwundete Kirspels Lüdenschedt
Eingesessene coriret, zu dingen und so lieder¬
lich als muglich abzuhandlen, alles specifice
einzubringen und ferner Verordnung zu er¬
warten . Lüdenschedt, 17. April 1635. Naulus
Bitter , Dr.

43
Daß wegen des Kerspels Lüdenschedt die

Quota von 50 Rt. , benenntlich 9 Rt. so
die Deputierte , welche nacher Hattneggen vereiset
und daselbst mit den Obristen Crassenstein und
Goltz wegen Lieferung Haber , Heu und Stroh
auf Unna abhandlen sollen, mitgeben, zu Recht
eingeliebert, wird bezeuget. 23. Apr. 35. Georg
Holtzbrinck.

44
Daß mir Jacob Fischer auf die Crassenstein¬

sche Gelder an verscheidenen Posten , als ein¬
mal 50 Rt. durch Bürgmstr. Scharffen , noch
10 Rt. , item heute 17 Rt. und zusammen
77 Rt. erlagt, wird bezeuget. 26. Aprilis 1635 .
Georg Holtzbrinck .

45
Es wird bezeuget , daß Jacob Fischer der

Soldaten Besoldung vom 27. Martii bis den
24. Aprilis, als nemblich einer Monat, der
Summa als 74 Rt. 8 ß 4 dt. , darbei ein Zettul
von H. Leutenandt untergeschriebener Hand,
von 30 Rt. , bezahlet, wird quittiret. Altena,
am 28. Aprilis 1635. Caspar Pfeiffer, Fenrich.

46
Daß heut dato ao. 1635, 29. Aprilis, das

Kirspel Lüdenschedt durch Abel zu Geveldorpf
geliebert hat 11½2 Malder Haveren , wird be¬
heuget. Datneggen , ut sup Fr. Steinbecken .

47
Daß mir heut Jacob Fischer auf die Cratzen¬

seinische Gelder 20 Rt. und den 2 u. 3. Mai

K. 15 as
an Rentmstr . Greuter zu Altena einmal
20 und andernmals 40 Rt. , und also in summa
86 Rt. bezahlt, wird bezeugt, dannenhero noch
27 Rt. von den 1200 Ggl. restierendt . Sig
8. May 1635 . Item am 10. May empfangen
20 Rt. Georg Holtzbrinck.

48
Ao. 1635, den 9. May, richtige Abrechnung

gehalten, daß aus dem Kerspel Lüdenscheidt an
das Ambthazs Altena vermöge jüngst ufm
Uthschlage genommenen Abscheidt 18 Leibdienste
und 13 Fohren mit 2 Pferden verrichtet, die
5 restierende Fohren sollen auf Ersordern ver¬
richtet und, wenn Quittung vorgezeig bezahlet
werden. Melchior von Sahren.

49
Demnach mir vermöge uff jüngst gehaltenen

Utschlage richtige gehaltener Abrechnung von
den Mansfeldischen , Beckermanns und Fürsten¬
bergischen Geldern 171 Rt. 6ß an den Ambteren
Altena und Iserlohn in resto verblieben, so hat
mir Jacob Fischer in Abschiag des Kerspels
Lüdenschedt Quota durch Brm. Scharffen 24
und Oberen Wegeberge für geschätzte Schweine
5 Rt. 40 ß bezahlt. Dat. 9. May 1635.

Daß Jacob Fischer heute die restierende
4½2 Rt. bezahlt, wird hiemie quittir. Altena .
5. Juny 1635. Melchior von Sahren.

50
Extract Quittung und Supplication, daruff

H. Drosten Befelh. Daß Johannes zu Wigging=
hausen von ausgebliebenen Pferdt, so nacher
Hattneggen an Crassensteinischen Kriegsvolks
Haber geführet , zahlet 27 Rt. sub dato 4 May
1635 .

51
Ich Christoffel Ley, Leutenandt , zeuge , daß

Jacob Fischer aus den Pfenningen, welche das
Kerspel nacher Limburg zu bezahlen verwilliget,
mein Pferdt, welches die Limburgische Reuter
mir abgeraubet , mir bezahlet hat 75 Rt.
Attendorn, am 1. May 1635 . Dero Röm
Kays . Maytt . unter dem löbl. Westfäl. Regi¬
ment unter H. Hauptm . Hans Jacob von
Stutzingen bestalter Leutenandt Christoffel fan
der Ley, Leutenandt.

52
Extract : Rechnung wegen Convoy weiland

Margretha Bitters, geb. v. Hatzfeld , von Collen
abzuholen, unter Handen Theisen aufm Eigen
und Johannen zu Wigginghausen in Rechnung
einbracht den 21. May 1635, facit 36 Rt.
24 ß 6 di.

53
Extract Designation, was Peter Burbag mit

Schreiben in Kerspelssachen verdienet, so sich
erstrecket ad 4 Rt. 7 ß 6 dt. , den 16. May 1635.
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Vor Keisen und Zehrung vor mich und
Abelen zu Gevelndorpe setze 2 Rt.

Item einen Boten von Altena , so Avisen
bracht, daß das Cratzensteinische Volk ins
Ambt kommen wolle 6 ß. 6 dt.

An Richstallen Gut zu Hellersen restiret in
dieser Rechnung, welche das Kerspel zu Aus¬
tracht der Sachen noch zu fordern hat

3 Rt. 39 6.
Danidden zu Brenscheidt dem Hrn. Droste

auf Rechnung zu setzen 3 Pt . 39 6.
und wegen Eininghausen 1 Rr.
Von 5 Terminen Recepturgeld 15 Rt.
Weiln mit der Execeution schwerlich fort¬

kommen können, auch von jedem Hoffe, dahin
den Frohnen geschickt, ein halb Kopstück ge¬
ben müssen, welches dann dem ganzen Kerspel
ganz schwer und kostbar aufgelaufen , des Ends
mit Rottger Pipenstock da in accordirt , daß
die Pfandtgelder von jedem nicht mehr dann
3 ß. 3 dt. zu nehmen versprochen, des Ends
ihme zum Anfang einmal vor all geben 3 Rt.

Summarum 733 Rt. 20 f. 6 dt.
Jegen die in dieser Rechnung mentionirte

ausgeschlagene Gelder, nemblich 787 Rt. 11 ß.
3 dt verglichen, bleibt dem Kerspel hierinne
zum Besten 53 Rt. 42 ß 9 dt. Hierbei zu
wissen , daß in vorgehenden Rechnungen die
ausgeschlagene Gelder völlig berechnet, als
wann sie alles erhaben oder erhaben werden
könnten, welches doch offenbar kundig, daß
nicht geschehen kann aus Ursachen , weiln an
vielen Oerteren die Güter in concursu credi¬
torum, keine gereide Pfande zu finden noch zu
bekommen, zudeme auch verscheidene Oerter,
so Nachtläger und Ausplünderunge geschehen ,
dahero vermeinen , daß ihnen billigmäßig Nach¬
laß geschehen soll, wann dann kein Receptor
schuldig ist, einige Gelder zu berechnen, so er
nicht empfangen , noch zu empfangen weiß,
übergebe demnach , was mir desfalls im Kerspel
Lüdenscheidt restirt, mit ausdrücklichem Vor¬
behalt , solches, was offenbar kundig, da nichts
zu bekommen, in nächstfolgender Rechnung
einzubringen und zu kürzen .

Dieweilen Jacob Fischer, Receptor, einge¬
bracht 1662 Rt. 38 ß 3 dt. an Restanten , dar¬
bei übergibt , auch fast kundig ist, daß keine
Gereide an specificirten Oerteren zu bekom¬
men, so ist verabscheidet, daß diese Restanten
Ihr Churf. Dl. hochweiser Regierung , wie auch
unserm großg H. Drosten der Gebühr fürder¬
lichst eingeliefert und deren Verordnung hier¬
über eingeholet, inmittelst aber diese Devitores
mit fernerer Execution nicht belagt werden
sollten. Die zwischen Maytag und S. Johan¬
nistag dieses 1635. Jahrs ausgeschlagene sechs¬
zehn Termin sein vor diesmalen unberechnet
plieben, angesehn die Quittungen, was den
Crassensteinischen und den Soldaten zu unena
entrichtet und hieraus bezahlet , noch nicht bei
Handen, sundern erstesmals erlanget und bei¬
gebracht werden sollen, gestalt alsdann zu be¬

rechnen . Berichtet auch Jacob Fischer, daß er
dasjenige , was über angewandten Fleiß aus
den 16 Terminen nit erzwingen könnte , dem
Kerspel durch vorige richtige Restanten wieder
zurück in Bezahlunge eingelieferet habe und
ein mehrs dahero von ihme nicht gefürdert
werden könnte. Also diese drei negst vor¬
gehende Rechnungen sub Nr. 5, 6 und 7 heut
den 11. Juny ao. 1635 abgehalten und ge¬
schlossen worden, urkundlich undergeschriebenen

Paulus Bitter, Dr. Dyrich tho Brunichusen.
Peter zu Klinckenberg. Peter Geck zu

Brunsche. Peter zu Weberge. Herman Hane.
Johann Woeste.

Bei dieser Abrechnung den 10. und 11. Juny,
weiln Kerspels=, Kirchen = und Armen=Rechnung
gehalten, bei Bürgermeister Rosenkrantz ver¬
zehret , wie in specie beisammen gerechnet, von
Hrn. Dr. Bittern, Geistlichen, Bürgermeisteren
und Vorsteheren Schmizts Rt. 7 k.

Dasselbe mal bei Jorgen Sichun , verzehret
Item die Kirche bei obgtr. Abrechnung schul¬

dig blieben 45 Tlr. 19 ß 6 dt. Weiln dann
solches aus der Kirchen Mittel nicht zu er¬
zwingen, sondern aus gemeinen Mitteln muß
genommen werden, setze solches bis zu fernere
Verordnung hiehin 22 Rt. 45 ß 6 dt.

Tonnis Sprenckelmans wegen Hamersteins
Gelder und sonsten zweimal auf Altena und
einmal auf den Neuenhoff und Schweindahl,
gebenWegen der Limburgischen geforderten Con¬
tribution auf Gutachten Dr. Bitters an alle
Kerspeln expresse geschrieben, an Botelohn

Einen Boten von Limburg, so Briefe an alle
Kerspele gebracht. 6 ß 6

Solche an H. Drosten und H. Dr. Bittern
verständiget , Botelohn 6 ß.

Den 16. Juny bin ich vom H. Drosten auf
Altena eitiret, setze vor meine Reise und
ZehrungDen 18 d. , als das Cratzensteinische Kriegs¬
volk zu Altena gewesen , bin ich dahin eitiret,
bei Commissario Lohn zu kommen, dahin mich
dann nebens Rottgern Pipenstock begeben, als
aber zu Altena kommen, ist das Kriegsvolk
schon weggewesen, setze vor Reise und Zehrung

Rottger Pipenstock übergibt einen Zettul ,
daß an Botelohn ausgelegt 1 Rt. 8 ß.

Adamus Trinthamer von Schreiblohn in
Kerspelssachen auf Geheisch Hrn. Dr. Bitters

36 6.
Item an Botelohn auf Kundschaft, wie in

specie zu designiren, wegen vermuthlicher Ein¬
fall der Cratzensteinischen zahlt . 1 Rt. 13 6.

Item von dieser Rechnung Nr. 5, 6 und 7
abzuschreiben und Hrn. Drosten zugeschicket,

Item
den 19. d. die Vorstehere in Kerspels¬

sachen verzehret 1 Rt. 32 f. 6 de.

kraft mit die Veranlassung gewesen ist zur
Heranziehung des Drahtgewerbes, das hier in
dem Osemund das beste Halbzeug in nächster
Nähe hatte . Jedenfalls ist die Nutzbarmachung
der Wasserkraft für das Drahtgewerbe viel
früher anzusetzen , als das bisher zu geschehen
pflegte . Folgende Erwägungen müssen zu
dieser Annahme führen:

Im allgemeinen wurde bisher angenommen ,
daß das Alter der hiesigen Drahtrollen nicht
über die Mitte des 14. Jahrhunderts hinaus
reiche. Damals sollte „fast plötzlich ein elemen¬
tar anmutender Drang auf zahlreichen Ge¬
bieten menschlichen Wirkens“ sich gezeigt
haben , „Menschenkraft durch Wasserkraft zu
ersetzen .“ „Während noch im 13. Jahrhundert,
wie im gesamten Altertume , die Verwendung
von Wasserkraft auf ganz wenige Gebiete be¬
schränkt geblieben war, beginnt mit etwa dem
Jahre 1400 das Wasserrad als Antrieb von
Maschinen aller Art einen ähnlichen Sieges¬
zug, wie einige Jahrhunderte später die
Dampfmaschine und zu unserer Zeit der Elek¬
tromotor“, sagt O. H. Döhner in seiner „Ge¬
schichte der Eisendrahtindustrie' (Springer ,
Berlin 1925). In Wirklichkeit aber ist dieser
ungeheure technische Fortschritt , der für das
Drahtgewerbe von ganz besonderer Bedeutung
war, um mindestens hundert, wahrscheinlich
aber gar um zwei Jahrhunderte früher anzu¬
setzen. Das läßt sich urkundlich auf das Be¬
stimmteste nachweisen .

Es sei dabei gar kein allzu großes Gewicht
gelegt auf gewisse eidliche Aussagen mehrerer
Iserlohner Magistratsmitglieder, welche in
einem Verhör am 29. Juli 1608 vor dem Alte¬
naer Drosten Dietrich Ovelacker als herzog¬
lichem Kommissar in einem Streite mit der
Freiheit Altena behaupteten , daß „sie der
Rollen von altem Herkommen bei 100, 200
und mehr Jahren in Gebrauch gewesen"; daß
aber diese von Geschlecht zu Geschlecht fort¬
geerbte Ueberlieferung auf gutem Grunde be¬
ruhte, zeigen uns verschiedene erhaltene Ur¬
kunden aus dem Ende des 14. Jahrhunderts.
Als am 24. März 1394 Graf Dietrich von der
Mark einen erblichen Tausch vornahm mit
dem Iserlohner Bürger Johann Schulten, dem
er die herrschaftliche Mühle vor der Kirch¬
pforte gegen dessen „Rolle' vor der Wester¬
pforte übergab, versprach er diesem, ihn dieses
Gefälles wahren zu wollen, also wie der Was¬
sergang zur „Rollen' gehört hat“; u. in eben dem¬
selben Jahre traf derselbe Graf Dietrich mit
einem andern Iserlohner Bürger, Bertold vor
der Porten, ein ganz ähnliches Abkommen;
er übertrug ihm die „Steinmühle' unterhalb
der Stadt zu beliebiger Verwendung gegen die
Erlaubnie, dessen Schlacht vor der Wester¬
pforte, „wie die von alters her auf seine „Rolle“
zu gehen pflegte' , zur Besserung des Gefälles
für seine oberhalb angelegte neue Mühle auf¬
zuräumen . Wir sehen also schon vor dem Aus¬

3
gange des 14. Jahrhunderts die beiden Aus¬
drücke „Mühle' und „Rolle! für zwei ganz
gleichartige Wassertriebwerke nebeneinander
und doch scharf getrennt gebraucht.

Nun wurde und wird der aus dem Volks¬
munde stammende, anschauliche Name „Rolle ' ,
der nur von dem sich ständig drehenden großen
Wasserrade hergeleitet sein kann, in hiesiger
Gegend nur für die von Wasser getriebenen
Anlagen zum Drahtzug gebraucht. Alle ande¬
ren Wassertriebswerke werden dagegen als
Mühlen bezeichnet. Da zudem bereits damals
eine gewisse Häufigkeit derartiger Werke aus
den beiden Urkunden festzustellen ist — lagen
doch vor einem einzigen Tore der Stadt Iser
lohn, der Westerpforte, damals schon wenig¬
stens zei solcher Rollen —, so dürfen wir den
in den beiden Urkunden gebrauchten Ausdruck
„von alters’ ruhig im weitesten Sinne auffassen
und darunter wenigstens einen Zeitraum von
mehreren Menschenaltern, jedenfalls mehr als
ein Jahrhundert verstehen. Damit wäre aber
für Iserlohn der Nachweis erbracht , daß schon
zu Ende des 13. , sicher aber zu Anfang des
14. Jahrhunderts dort Drahtrollen von dem
Wasser des kleinen Barbaches getrieben wur¬
den, wie es die Zeugen im Jahre 1608
behaupteten . Dagegen findet sich der Iser¬
lohner Magistrat wohl kaum im Recht, wenn
er in einem Schreiben an den schon genannten
Drosten Ovelacker vom 26. April 1603 die
weitere Behauptung aufstellt, „daß dieser Ort
der Drahthandel ohne Zweifel eher dann in
Altena (wie aus vielen Conjecturen abzu¬
nehmen) gewesen' sei. Er führt zur Begrün¬
dung dieser Behauptung keinen weiteren Be¬
weis an, weil er — keinen dafür hatte.

Nun ist zwar die Iserlohner Panzerindustrie
zuralt “ — schon 1351 ließ ein streitbarer Abt

des Stiftes Werden in Iserlohn seinen Har¬
nasch' wieder instandsetzen — und demnach die
Herstellung des Drahtes , aus dem die Panzer¬
ringe gefertigt wurden, sicher noch viel älter,
sodaß damit also Iserlohn die ältesten erhal¬
tenen Beweise für das Bestehen einer Draht¬
industrie vorlegen könnte . Es ist damit aber
keineswegs gesagt, daß wirklich die Entstehung
dieses Gewerbes in Iserlohn weiter in die
Vergangenheit hinaufreiche als in Altena.
Vielmehr dürfen wir als gewiß annehmen ,
daß auch in und bei Altena, wo Nette und
Rahmede mit ihren starken Gefällen zur An¬
lage von Mühlen und Rollen geradezu heraus¬
forderten , die Ausnutzung der Wasserkraft für
das heimische Drahtgewerbe mindestens ebenso
lange als in Iserloyn in vollem Schwunge
war .

Diese Annahme führt also die Anfänge
dieser ungeheuren technischen Vervollkomm¬
nung mindestens bis in die zweite Hälfte des
13. Jahrhunderts hinauf, d. h. bis in die Re¬
gierungszeit des Gyafen Engelbert I. oder
Eberhard I. (1249—1277 bezw. 1277—1308)
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zurück. Ja, es spricht vieles dafür, daß dieser
Fortschritt nicht ohne die persönliche Teil¬
nahme und Mitwirkung der Altenaer Grafen
erzielt worden ist. Denn zunächst gehörte die
Flußgerechtigkeit zu ihren landesherrlichen
Regalien, die niemand ohne die Genehmigung
der Grafen und ohne ihnen ein Entgelt dafür
zu entrichten , nutzen durfte . Zum Segen des
heimischen Gewerbes war aber dieses Entgelt
so niedrig bemessen, daß es mehr zur Ver¬
wertung der Wasserkraft anspornen, als da¬
von abhalten konnte. Es bestand durchweg
aus einer jährlich auf Martini (11. November)
zu entrichtenden Abgabe von ein bis zwei
Pfund Wachs, welches die Drahtzieher bei der
damals überall in hoher Blüte stehenden
Bienenzucht entweder ohne Mühe und Un¬
kosten selbst gewinnen oder auch um geringen
Preis kaufen konnten; zuweilen wohl auch
aus einigen Hühnern . Eine Erhöhung dieser
Abgabe , die nur als eine Anerkennung des
gräflichen Regales, nicht als eine Bezahlung
der benutzten Wasserkraft angesehen werden
konnte , hat auch Jahrhunderte lang nicht
stattgefunden; noch um das Jahr 1600 brachten
sämtliche Rollen zusammen der gräflichen
Rentei jährlich nur 36 Pfund Wachs im Werte
von 9 Goldgulden . Diese Naturalabgabe wurde
dann zwar in dem nun folgenden Jahrhundert
in eine Geldrente umgewandelt , aber diese
blieb doch entsprechend niedrig, wie denn z. B.
nach einem Verzeichnis vom Jahre 1738 die
einzelnen Rollen durchschnittlich nur je 15
Stuber = ¼ Reichstaler an Flußgeld der
Rentei Altena zu entrichten hatten.

Wir haben aber noch weitere Anzeichen da¬
für, daß die Grafen von Altena sich persönlich
eifrig um die Entwicklung des heimischen
Drahtgewerbes bemühten . Wenn durch eine
Urkunde vom 16. Dezember 1395 Graf Dietrich
von der Mark dem Hermann Krumphoite zu
Altena für die sechs nächstfolgenden Jahre
seine „Hütte und Hüttenstatt auf der Nette“.
bei Altena für eine jährliche Pacht von einer
Mark (Silbers) überließ, so haben wir darun¬
ter wohl keine Drahtrolle, sicher aber eine
mit dem Eisengewerbe im Tale der Nette in
Beziehung stehende und von Wasserkraft be¬
triebene Osemundhütte zu verstehen, die den
dort bereits vorhandenen weiter verarbeiten¬
den Drahtrollen das Halbzeug lieferte . Außer¬
dem überließ er ihm auch für die gleiche Zeit
seinen „Steinberg auf dem Gehegte zur Be¬
nutzung gegen das zehnte Fuder Steine; es
handelt sich hier offenbar. um Eisenstein, der
auf dem Gehegte gegraben und auf der Nette
verhüttet wurde. Vielleicht waren diese Eisen¬
grube auf dem Gehegte und Eisenhütte auf
der Nette bis dahin für Rechnung der Landes¬
herren von dem gräflichen Rentmeister betrie¬
ben und verwaltet worden.

Im Zusammenhange mit diesen Schluß¬
folgerungen steht wohl auch die Tatsache, daß
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unter dem Grafen Engelbert II. im zweiten
Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts die Pfarr¬
gemeinde Altena begründet wurde. Das ist,
zumal der gräfliche Haushalt schon etwa ein
Jahrhundert früher nach der Burg Mark bei
Hamm verlegt worden war, nur durch eine
außergewöhnlich starke Zunahme der Bevöl¬
kerung zu erklären. Diese aber konnte sich
eben nur von dem Handwerk des Draht¬
ziehens ernähren, das in den vorhergehenden
Jahrzehnten sich einer besonderen Blüte er¬
freut und viele Fremde zur Einwanderung
veranlaßt haben wird . Die immer wieder¬
kehrende Klage der Altenaer bei der Ver¬
teidigung ihrer Drahtprivilegien, daß die
„Freiheit Altena nit allein an einem solchen
sauren, herben und unartigen, bergigen Ort
gelegen, daß bei den Bürgern daselbst neder
Acker noch Weid, Holz noch Mast, Ausdrift
noch Neugewachs fürhanden, sundern auch
außerhalb des Drahthandels kein einzig Mit¬
tel zu finden noch anzustellen , davon die armen
Leute sich ernähren oder sich und ihrem Weib
und Kindern das Leben erhalten möchten ",
war von jeher und ist in gewissem Sinne noch
heute berechtigt.

So führt uns also die Tatsache der Pfarr¬
gründung (1318) dazu, die Entstehung der
Altenaer Drahtrollen bis mindestens in die
zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts inaufzu¬
setzen. Der Umstand, daß eine gewisse Draht¬
rolle auf der Nette noch bis in das 19. Jahr¬
hundert hinein den Namen „Pastors Rolle'
führte, scheint wohl anzudeuten, daß diese
Rolle bei der Pfarrgründung oder doch bald
darauf der Altenaer Pastorat zugelegt wurde
und die Pacht daraus einen Teil der Kirchen¬
einkünfte bildete. Freilich ging sie noch vor
dem Beginn des 17. Jahrhunderts der Pasto¬
rat verloren , behielt aber bis in die Gegen¬
wart; die alte Bezeichnung im Munde des
Volkes bei.

Ueberhaupt müssen wir annehmen , daß die
weitaus größte Mehrzahl der Altenaer Draht¬
rollen spätestens im Laufe des 13. und 14.
Jahrhunderts — wenn nicht noch früher —
entstanden ist. Dafür spricht allein schon der
Umstand, daß wir keinerlei urkundliche Nach¬
richten über ihr Entstehen haben. Zweifellos
mußte für jede einzelne Rolle die Berechtigung
zur Ausnutzung der Wasserkraft , die das
Ziehen eines Ober= und Untergrabens und die
Anlage eines wenn auch kleinen Staubeckens
bedingte, von dem Landesherrn eingeholt
werden, und es wurde über die erfolgte Ge¬
nehmigung eine Urkunde unter Festlegung
des jährlich zu entrichtenden Flußgeldes auf¬
gesetzt. Keine einzige Urkunde dieser Art ist
uns aus dieser frühen Zeit erhalten geblieben,
und auch aus dem folgenden Jahrhundert be¬
sitzen wir nur eine derartige Urkunde, obschon
die Märkischen Registerbücher im Staatsarchiv
zu Düsseldorf uns die Ausgänge der klevisch¬
märkischen Kanzlei seit dem Regierungsan¬
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Burggreven Melchiorn von Sahren die Quota
Kerspels Ludenschedt von 181 Rt. 32 ß. 3 dt.
zahlt *) 34 Rt. 14 ß. 5 dt.

Item vermoge ambtlichen Beselchs sub dato
den 4. May Johannen zu Wigginghausen vor
ein Pferdt, so zwischen Hattneggen , als die
Haber übergeführet, ihme abgenommen, zahlt s°)

27 Rt.
Item Hansen zum Schemme , so Johannen

zu Wigginghausen wieder ackern helfen , weil
seines Pferdes im Glentzen verlustig worden,

mir gekürzet . 2 Rt. 39 ß.
Item vermoge Quittung sub dato den 1.

May von Leutenandt Christoph von der Leyen
megen eines Pferdes, so an der LimburgischenContribution zu kürzen bezahlet s!) 75 Rt.

Item Abeln zu Gevelndorfe kürzet von zwei¬
maliger Hattnegischer Reisen, daß, als ander¬
mal Haver dahin geliebert, die Lieberung
gethan und folgens ein Wechsel von 100 Rt.
überbracht 3 Rt.

Bei der Abrechnung verzehret 13 ß.
Den 16. May H. Dr. Bitter aus Collen ge¬

schrieben , daß den 15. d. morgens zu 7 Uhren
die weiland wohledle Ehr= u. tugendreiche
Margrethe Bitters, geboren von Hatfeldt, im
Herrn entschlafen, deren Leichnam mit einer
Confoy abzuholen begehret, desfalls an Bote¬
lohn, die Fohr und Schützen zu bestellen, aus¬
geben . . . 23 6.

Bei der avfertigung der Fohrleuten und
Confoyn nebens den Vorsteheren verzehret

1 Rt. 38 f.
Item belauft sich das Fohrlohn, Confoygeld

und Zehrung, weiln 5 Dage ausgewesen , ver¬
moge Thießen aufm Eigen und Johannen zu
Wigginghausen einbrachte Rechnung ads: )

3 Rt. 24 f. 6 dt.
Als den 30. May die Begrebniß gehalten,

zu der Kuchen bestellet ein Faß Bier ad
6 Rt.

Eine feiste Kuh, kostet 7 Rt. 26 ß.
Zwei Kälber und zwei Lämmer ad 3 Rt.
Darab sich H. Dr. Bitter erboten , was ihme

nicht freiwillig sollte verehret werden, daß sich
solches wolle kürzen lassen .

Item als ambtlich befohlen, was das Guar¬
nison Hohenlimburg in diesem Kerspel Scha¬dens gethan und dabei contribuirn müssen, be¬
ständige Information einzunehmen , deswegen
Notarium Linden darzu gebrauchet, welcher 3
Dage darüber zubracht, verzehret 3. Rt.

Ihme vor seine Gebühr 3 Ggl. geben müssen

Den 27. May einen Boten von Limburg n
gen restirender Haver 13 ß.

Clementen Richstallen wegen der Hatt¬
neggischen Havern im Kerspel umbgesandt ,
geben . . . . . . . . 16 6.

Thonis Colschen einen Zettul über
daß an Botelohn verwendet , die Schützen zu
bestellen, geben . 41 6.

Den 3. July ein Soldat von Altena Brive
durchs Ambt umbgetragen , deme an jeden Ort

Essen und Drincken verschaffet werden sollen
befohlen, verzehret . . 6 ß. 6 dt.

Als jüngst des Kerspeis Uthschlag gesetzet, ist
verabscheidet worden, daß 20 Rt. zu behuf
nötigen Botelohns aus der Receptur soll bei¬
bracht werden, welches H. Dr. Bitter an die
nötigste Oerter auszugeben Anweisung geben
wolle , deswegen dann an Jacoben Graven den
26. Aprilis jüngsthin von Botelohn nacher
Emrich zahlt laut H. Dr. Bitters Schreiben
2 Ggl. und vor den Secretarien mitgethan 3
Ggl. , facit . . . 6 Rt. 13 ß.

Item dem Schulmeister von zwei Supplica¬
tionen an Ihr Churf. Dl. mit den Beilagen
dreifach abgeschrieben, also 12 Bogen lang,
Schreibelohn „ 1 Rt.

Den 4. Juny, als Jacob Graven wieder
nacher Emrich gangen, zu Zehrgeld mitgeben

34 f. 6 dt.
Den 8. d. auf Ausschreiben unseres großg.

H. Drosten bin ich nebens Petern Geck nacher
Altena gewesen, verzehret 1 Rt. 26 ß.

Item Peter Burbach übergibt ein Designa¬
tion, daß in Kerspelssachen mit Schreiben
verdienet 4. Rt. 7 ß. 6 dt.

Item den 6. juny ist Junkher Hamerstein
zu Lüdenschedt angelanget wegen 200 Rt. , so
er anno 1622, den 21. Febr. , bei einem schwe¬
ren Durchzuge des hispanischen Kriegsvolcks ,
so von Gülich abkommen , Stadt und Kerspel
verstrecket, sambt Interesse forderen wollen,
deswegen 3 Dage zu Ludenschedt aufgewartet
neben einem Diener, H. Dr. Bitter, Hogreffen
zu Schwelm, Bürgermeister, Vorsteheren,
Frohnen und Stadtdiener bei Jorgen Schmidt
verzehret , davon dem Kerspel angerechnet?

15 Rt.
Das Interesse von 5½ Jahren zahlet

16 Rt. 26 6.
Vor das Capital mich verobligiret, inner¬

halb 14 Dagen zu bezahlen, davon alsdann
soll Quittung vorbracht werden 50 Rt.

Clement zu Vogelberge bei seiner Abrech¬
nung mir gekürzet, so er zu Limburg an Zeh¬

rung ohn das Rantzoungeld austhun müssen
6 At.

Item s. Engelberts Wittib in der Ramehe
kürzet wegen Artzelohns ihres abgestorbenen
Mannes, so auf der Wacht dödtlich verwundet
und hernacher gestorben, ein Ggl. 1 Rt. 13F.

Item Dirich Meiwegh wegen Currirung szi¬
nes Sohnes kürzet 2 Rt. 26 c.

Item der Commendant auf Hohenlimbuxgeinen Boten hieher gesandt mich nacher Hohen¬limburg eitirt, umb einige Ordre, so von Ihr
Exc. Graven zu Mansfeld einkommen seinsollten. anzuhören und weiter zu accordiren,dem Boten geben müssen . 13 g.

Daruff mich dann den 7. d. nebens Abelen
zu Gevelndorpe dahin verfüget , Covia Bön¬
ninghausischer Order bekommen, solche ab¬schreiben lassen , dem Hrn. Drosten und Hogréf¬

zugestellt, zu Bote= und Schreiblohn aus¬
geben 13#
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